und 1 Et 
ſowie unter Verleihung des Großkreuzes des 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Vierteljährlicher Ubonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädre Mocker und Pod ꝛorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— ä — 


Ar. 269. 


— — 


Deutſches Reich. 


Se. Maj. der Kaiſer wohnte am Mittwoch in Potsdam 
im Langen Stall der Vereidigung der Rekruten der dortigen 
Garniſon bei. Der Monarch hielt eine Anſprache, welche die 
Truppen mit einem dreifachen Hurrah erwiederten. Nach der 
Vereidigung nahm Se. Majeſtät eine Reihe militäriſcher Mel- 
dungen, darunter auch diejenigen der zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten nach Petersburg ſich begebenden Abordnungen, entgegen 
und nahm ſodann das Diner im Kaſino des Offizierkorps des 
1. Garde Regiments z. F. ein. Später hörte der Kalſer im 
Neuen Palais den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets. 

Zur Vereidigung der Marinerekruten wird der Kaiſer am 
Sonnabend in Wilhelmshaven erwartet. 

l Be König von Dänemark ift am Dienſtag Abend auf 
empfüß wen Bahnhof in Berlin eingetroffen und vom Sailer 

gen worden. Am Mittwoch hat der König feine Reife 
nach Petersburg fortgeſetzt. 
ae a er. Leopold von Preußen, welcher am Mitt 
befördert we. ag feierte, iſt vom Kaiſer zum Generalmajor 

Der Reichstag wird am 5. Dezemb dem üblichen 
Gottesdienſte mit der Thronrede im Nalersaal des huigligen 
Schloſſes eröffnet werden. Dann erfolgt die Schlußſteinlegung 
und Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes durch den Kaiſer. 
Nachmittags findet die erſte formelle Sitzung im alten Gebäude 
mit Namensaufruf ſtatt. Abends iſt Bankett der Reichsbehörden 
und Abgeordneten, wozu von verſchiedenen Seiten Spenden von 
Genußmitteln angemeldet ſind. Am folgenden Tage wird die 
erſte ordentliche Sitzung mit der Präſidentenwahl ſtattfinden. 
Es beſtätigt ſich, daß zunächſt nur die Vorlage gegen die Umſturz⸗ 
beſtrebungen eingebracht wird. Der Etat werde danach erſt im 
Saar vorgelegt werden. 

u u ae Sta cthonsciger meldet nunmehr amtlich 
uſtizminiſters v. i 

unter Belafjung- des Titels Range r 

wie ı 1 Rothen Ablerordens 

mit Eichenlaub in Brillanten, desgleichen die Ernennung des 

Oberlandesgerichts-Präſidenten Schönfeldt in Celle zum Staats⸗ 

und Juſtizminiſter. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung betr. 
die Uebertragung landesherrlicher Befugniſſe auf den Statthalter 
in Elsaß-Lothringen. 

Im preußiſchen Staatsminiſterium ſtehen weitere Verän⸗ 
derungen, wie gegenüber anderslautenden Nachrichten erklärt 
wird, jetzt nicht mehr bevor. 

An der letzten Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
nahm auch der neue Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein theil, welcher bereits die Geſchäfte des Miniſteriums über⸗ 
nommen hat. Für die Miniſterien des Innern und der 
asc waren die Unterſtaatsſekretäre Braunbehrens und Dr. Nebe 

ienen. a i 


Die Niobiden. 

Roman von T. Szafranski. 

Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(5. Fortſetzung.) 

Asmue bemerkte, wie die Aufregung Freds wuchs. Die 
Hände deſſelben zitterten als er die ne 5 von ſich 5 
und in den Augen ſprühte ein ſeltſames Feuer. Asmus drängte 
die Herren zurück. 

„Nehmen Sie nur wieder Platz, bitte, — Fred iſt ſoeben 
abberufen. Ein dringender Krankheitsfall. Wir dürfen ihn nicht 
aufhalten. In einer Stunde, nicht wahr, Fred?“ 
en ſich dt einer Stunde“, erwiderte der Arzt aufathmend, indem 
verbindli G aus der Stirn ſtrich und ſich bemühte, ein 
ſch und f rn zu Wege zu bringen. Dann verbeugte er 
Siubhls Bad nn > für eine Sekunde die Lehne eines 

tuhls e He „azur Thür, Dort drehte er ſich noch einmal 
um. Die Herren hatten ſich wieder um den Tiſch vereinigt, nur 
Asmus ſtand noch, ſcheinbar mit feiner Taſchenuhr beſchäftigt 
die er nach dem Regulator im Zimmer ſtellte, halb der Thür 
Als Fred ſtehen blieb, ſah er auf und folgte einem 


ſelbſt gegenüber wie einem räthſelhaften Weſen; es 
Rn das er nicht 2 5 an ang. 

rſachen aber nicht zu erfaſſen vermochte. 
ihn nich dg (wand ſedoch als ca merkte, daß Asmus 
jenen ver elt ernſthaft zuhörte, ſondern daß ſein Antlitz auch 
geiſtigten Ausdruck annahm, der die ſonſt ſalyriſch 


segründel 1760. 


Medaction und Gepedition Väckerſtr. 30. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeikung 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der E;peoinon uno in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Freitag, den 16. November 


An den Kaiſer hat eine Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe in Mörs folgenden Gruß geſandt: „Eurer Majeſtät 
bringen mehrere Hundert Niederrheiniſche Männer vom Bunde 
der Landwirthe ihre ehrfurchtsvolle Huldigung dar und geloben 
treue Heeresfolge in dem Kampfe für Religion, für Sitte und 
Ordaung gegen die Parteien des Umſturzes.“ Der Kaiſer 
hat antworten laſſen, daß er ſich gefreut habe, daß ſeine am 
Pregel geſprochenen Worte Wiederhall gefunden haben. 

Auf eine an Herrn v. Koscielski gerichtete Anfrage Seitens 
des Louis Hirſch Telegr. Büreaus, ob ſich die Nachricht des 
„Goniec Wielkopolski“ beſtätige, daß eine von Herrn v. K. vom 
Kaiſer erbetene Audienz abgelehnt worden jet, erhält das genannte 
Büreau von Herrn v. Koecielski folgendes Antwortſchreiben: 

„Geehrte Redaktion! 

Sie machen mich darauf aufmerkſam, daß einzelne Berliner 
Zeitungen die aus einem Poſener Blatte übernommene Nachricht 
bringen, ich hätte bei S. M. um eine Audienz gebeten, dieſelbe 
wäre jedoch abſchlägig beſchieden. Sie bitten mich gleichzeitig 
um eine Aufklärung, bevor dieſe Nachricht den Rundgang durch 
die Preſſe antritt. Ich bin gerne bereit, Ihrem Wunſche zu 
willfahren, obgleich ich die Erfahrung gemacht habe, daß kein noch 
ſo entſchiedenes Dementi im Stande iſt, einer gewiſſen Preſſe das 
Verleumdun gshandwerk zu legen. 

Wollen Sie ein Beiſpiel haben? In dem von Ihnen kürzlich 
veröffentlichten Interview mit mir habe ich mich entſchieden gegen 
die Annahme verwahrt, als hätte ich in Lemberg meinen Zu⸗ 
hörern gerathen, ja nicht ihre wahren, letzten Ziele auszuplaudern 
— aber ich habe ſofort die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Richtig⸗ 
ſtellung angezweifelt, indem ich zugefügt habe: 

„Diejenigen aber, denen es in ihren Kram paßt, meinen 

Worten eine andere Deutung zu unterlegen, werden es doch nicht 
laſſen und werden fortfahren, mich zu verleumden, in dem erhe⸗ 
benden Bewußtſein, daß durch ihre Niederträchtigkeit ihre Immu⸗ 
nität geſichert iſt.“ 
a Bine Reihe von Blättern hat dieſe Erklärung abgedruckt, 
aber ſofort hinzugefügt, die Thatſache bleibe beſtehen, daß ich 
in Lemberg geſagt habe: Die preußiſchen Polen hätten von den 
Galiziern gelernt, ihre Gedanken zu verbergen. Ich habe mir 
eine Sammlung derjenigen Blätter angelegt, die alſo die von 
mir unter gewiſſen Bedingungen zugeſicherte Immunität in 
Anſpruch genommen haben. Heute erkläre ich auf Ihren Wunſch 
ebenſo kategoriſch: Die Nachricht, ich hätte mich bei Seiner 
Majeſtät um eine Audienz beworben, iſt vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. Man ſollte meinen, daß es genügen wird; ich bin 
ſkeptiſcher und glaube, daß diejenigen Blätter, die ſich wahlver⸗ 
wandtſchaſtlich zu dem Poſener Müllkaſten⸗Goniec hingezogen 
fühlen, trotz dieſes Dementis eine ihnen willkommene, wenn auch 
erfundene Nachricht weiter verbreiten werden. Es kann ihnen ja 
nix gejchehen | 

Alſo: Es iſt mir eine Audienz nicht verweigert worden, 
da ich mich um eine ſolche nicht beworben habe — oder wenn 


war. 

„Ich glaube zu begreifen, Fred, aber — ich kann mich auch 
irren. Sprechen wir morgen darüber, wenn Du Deiner Ruhe 
und Deines Blutes Herr geworden biſt.“ Dann wieder in einen 


leichteren Ton verfallend: „Laß mich, bitte, mit dieſen Thyrſos⸗ 
trägern nicht zu lange allein. Wärs nicht überhaupt beſſer, wir 
machten Feierabend?“ 

„Unter keinen Umſtänden!“ fiel der Arzt haſtig ein. „Ihr 
bleibt Alle hier, bis ich wiederkomme. Hand darauf?“ 

Asmus begriff ihn immer weniger, aber er drückte ihm die 
Hand. Erſt als ſich die Thür hinter dem Davoneilenden ge⸗ 
ſchloſſen, äußerte er ſein Unbehagen und ſeine Mißſtimmung in 
einem kurzen Achſelzucken. — Er nahm ſeinen Platz am Tiſch 
wieder ein, wo die Heiterkeit inzwiſchen einen bedenklich hohen 
Grad erreicht hatte. Meyerheim hatte ſeine Profeſſorenwürde ſo⸗ 
weit abgeſtreift, daß er, trotz der hartnäckigen Verſuche Delbots, 
ihn für einen merkwürdigen Rechtsfall zu intereſſiren, den 
„Fürſten von Thorn“ exekutirte. Hahn und Hartung lagen ſich 
in den Armen und ſchwuren ſich ſchluchzend Freundſchaft fürs 
Leben. g 

* 1. 


A 

Als Fred Johannſen die Straße betrat, nahm er feinen Hut 
ab und ließ die Stirn von dem kühlen Nachtwinde abwehen. Aus 
einem Kellerlokal in der Nähe, das ſich Nachtſchwärmern durch 
eine rothe Ampel in dem ſchmierigen, ängſtlich verhängten Fenſter 
erkennbar machte, drangen die mißtönigen Klänge eines ſpinett⸗ 
artigen Klaviers, auf dem Jemand den jüngſten Berliner Gaſſen⸗ 
hauer trommelte. Dazwiſchen Männerſtimmen, Gelächter und 
dröhnender Beifall, wenn der Spieler geendet hatte. 

Fred wandte ſich angeekelt ab. Unwillkürlich aber ſah er 
noch einmal zu ſeinen eigenen Fenſtern empor, von wo aus ihm 
einige dumpfe, abgebrochene Töne verkündeten, daß Meyerheim 
mit ſeinem „Fürſten von Thorn“ durchgedrungen war. Dieſelbe 
Couleur wie drüben dieſelbe — eigenthümliche Art, vergnügt zu 
ſein. Er ſchritt eilig davon, nachdem er ſich unter unter einer 
Laterne durch einen Blick auf ſeine Uhr überzeugt, daß er keine 
Pferdebahn mehr zu erwarten habe. Wozu auch? Nur ganz 
mechaniſch hatte er einige Augenblicke vor ſeiner Thür gewartet, 
weil er die Pferdebahn ſonſt jtets benutzte. Wohin? Das wußte 


folglich konnte mir eine ſolche nicht verweigert werden. Bleibt 
noch ein Geſichtspunkt: Wäre mir eine Audienz verweigert 
worden, wenn ich mich um eine ſolche beworben hätte? —- 
Darauf kann ich natürlich keine Antwort geben — und will 
dieſen Knochen gern den Müllkaſtenjournaliſten hinwerfen, „damit 
ſie was zu knabbern haben.“ 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vorzüglichſten Hoch⸗ 
achtung Koscielski“. 

An den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter richtete der 
landwirthſchaftliche Verein in Bayern, deſſen Ehrenmitglied der 
Miniſter iſt, ein Begrüßungstelegramm, in welchem der Hoffnung 
Ausdruck gegeben wird, daß der Miniſter die Intereſſen der 


geſammten deutſchen Landwirthſchaft zur Geltung bringen 
möge. 5 
Ueber den neuen preußiſchen Juſtizminiſter wird noch 


„Herr Schönfeldt ſtammt aus Broich bei Mühlheim 
a. d. Ruhr, wo ſein Vater Richter bei dem ehemaligen Partri— 
monialgerichte war. Wenig bekannt dürfte ſein, daß Herr 
Schönfeldt im Jahre 1858 als Aſſeſſor bei der Kreisgericht 
kommiſſion Schwelm Urlaub nahm, um ſich in Eſſen als Ge⸗ 
ſchäftsführer des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen des 
Oberbergamtsbezirks Dortmund mit den induſtricllen Verhält⸗ 
niſſen des niederrheiniſch-weſtfäliſchen Bergbaues bekaunt zu 
machen. Die Mobiliſirung der Armee von 1859 entzog ihn als 
Reſerveoffizier dieſer Thätigkeit; er trat demnächſt wieder in den 
richterlichen Beruf zurück. Herr Schönfeldt iſt mit der Tochter 
eines früheren niederländiſchen Generals verheirathet. Er hat 
ſich als Richter von politiſcher Bethätigung grundſätzlich fern⸗ 
gehalten; doch unterliegt es für ſeine Freunde keinem Zweifel, 
daß er im Allgemeinen die Auffaſſung der Mittelparteien 
theilt.“ 

„Sang an Aegir.“ Der Pariſer „Figaro“ bringt ſoeben 
Kaiſer Wilhelms „Sang an Aegir“ mit deutſchem Wortlaut, 
Singſtimme und Klavierbegleitung. 

Reichskommiſſar Dr. Peters beabſichtigt, an Stelle des 
verſtorbenen Amtsgerichtsraths Noſcher in Fallingboſtel⸗Soltau für 
den preußiſchen Landtag zu kandidiren. Die Freikonſervativen 
ſtellen als Gegenkandidaten den Landrath Heinrichs auf. Außer 
der Kandidatur des Landraths kommt noch die des Bauernbündlers 
Witthöft in Rede, der bei der letzten Landtagswahl Boſcher 
unterlegen iſt. 

Das Kriegsgericht, welches das Urtheil über die in 
Magdeburg in Unterſuchungshaft gehaltenen Oberfeuerwerker⸗ 
ſchüler fällen ſoll, wird am 16. d. Mts. zuſammtreten. 


An Branntwein wurden im Oktober d. Js. 132514 hl 
hergeſtellt (1893: 176100) und in den freien Verkehr 189354 
(185659) übergeführt. In den Lagern und Reinigungsanſtalten 
verblieben unter ſteuerlicher Kontrolle 309817 hl. 

An Wechſelſtempelſteuer wurden im deutſchen Reiche im 
Monat Oktober d. Js. 745537,70 Mk. vereinnahmt, in der Zeit 
vom 1. April bis zum Schluß des Monats Oktober 1894: 
4791104.95 Mk. (1893: 480 4544,70 Mk.) 


geſchrieben: 


er jetzt noch gar nicht. Ein ganz unklarer Impuls hatte ihm 
eingegeben, ſeine Geſellſchaft zu verlaſſen, ohne einen verfolgbaren 
Zweck oder ein beſtimmtes Ziel. Jetzt, da er dieſem Impulſe 
gefolgt war, kam er ſich lächerlich vor und das machte ihn är⸗ 
gerlich und unzufrieden mit ſich ſelbſt. 

Vergebens zermaͤrterte er ſeinen Kopf, um die Umſtände zu 
ergründen, welche zu der verdrehten Idee geführt, ſein Haus 
noch in ſo ſpäter Stunde zu verlaſſen. Er blieb einen Augenblick 
ſtehen, da ihm plötzlich einfiel, wieder zurückzugehen, aber der 
Lärm oben dröhnte noch jetzt in ſeinem Kopfe nach und — in 
dieſer Seelenverfaſſung dem ſcharf prüfenden Asmus zu begegnen, 
ſchien ihm unmöglich. Er ſchritt in beſchleunigtem Tempo die 
Berliner Straße hinab. In einer undefinirbaren Wuth hielt er 
beide Hände krampfhaft geballt in den Taſchen ſeines Ueberrocks; 
und wenn er Jemandem begegnete, dann bog er ihm bis auf 
den Straßendamm aus. Er hatte jenes unſagbar peinliche 
Gefühl, welches dem Traumempfinden ähnelt, das uns mangel⸗ 
haft bekleidet an einen belebten Ort verſetzt. 

Am Aufgang zum Stadtbahnhof Thiergarten machte Fred 
halt. Er ſah noch Licht, trat ein und löſte ein Billet nach 
Friedrichſtraße. Noch während er die Treppe hinaufſtieg ſauſte 
der letzte Zug vom Zoologiſchen Garten her in die Halle. 


Zwei und drei Stufen auf einmal nehmend, eilte Fred die 
Treppe empor. Dem ſchläfrigen Beamten, der ihm das Billet 
nicht ſchnell genug koupirte, riß er daſſelbe aus der Hand und 
ſprang in den nächſtgelegenen Wagenabtheil des faſt leeren Zuges. 
Es war ein Coupee dritter Klaſſe. Obwohl ſeine Fahrt kein Ziel 
hatte, fühlte er dennoch Befriedigung, den Zug nicht verſäumt 
zu haben. Als er ſich niederließ, rückte eine weibliche Geſtalt in 
die gegenüberliegende Ecke. 

Der Zug raſſelte in ſeinem mäßigen 
dicht an grauen 1 a bald 
von der, die Stadtbahnbogen begleitenden Häuſerfror 
man in den hie und da noch erleuchteten ee 8 
Wohnungen Bilder an den Wänden, Möbelſtücke oder eine über 
eine Arbeit oder ein Buch gebeugte Geſtalt erkennen konnte. 
Dann wieder für einen Augenblick freiere Gegend; dunkler 
Baumſchlag, Fabrikgehöfte tief unten, oder eine lange Straße, 
perſpektiviſch ſich verengernd und von zwei Reihen trüber Later⸗ 
nen flankirt. 


a Tempo dahin, bald 
in einiger Entfernung 


Dem Vernehmen des „Hamb. Korr.“ nach werden im 
nächſtjährigen Marincetat als erſte Raten für einen Kreuzer 
1. Klaſſe („Erſatz Leipzig“) 1 Million Mark und für drei Kreuzer 
3. Klaſſe („K.“, „L.“ und „Erſatz Freya“) je 2 Millionen Mk, 
insgeſammt mithin 7 Millionen Mark gefordert werden. 

Wegen der Ermordung des Deutſchen Neumann wird der 
Kreuzer „Irene“, welcher am 17. d. Mts. von Wilhelms hafen 
nach China abſegelt, unterwegs Marokko anlaufen. — Der 
Dampfer „Salier“ iſt mit dem Ablöſungstransport aus Weſt⸗ 
afrika in Wilhelmshafen eingetroffen. > 


Ausland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Stambulow drahtete anläßlich der antiſemitiſchen Interpellation im 
Abgeordnetenhauſe, daß die „N. Fr. Pr.“ von ihm mit jährlich 12 000 Frs. 
beſtochen worden ſei, an das Blatt: Mit Entrüſtung weiſe ich dieſe Ver⸗ 
leumdung zurück und erkläre feierlich, daß weder Sie noch Jemand Ihrer 
Mitarbeiter irgend welche Subvention von der bulgariſchen Regierung 
erhalten haben. Wenn Sie in Ihrem Organ meine Politik unterſtützten, 
ſo haben Sie das aus freien Stücken gethan, um aus Ueberzeugung für 
eine gerechte Sache zu ſprechen. Das Rundſchreiben des ruſſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen Giers findet im Wiener Auswärtigen Amte 
die freundlichſte Aufnahme. 


Belgien. 

In Antwerpen iſt ein großer Arbeiterausſtand unter den Diamanten⸗ 
Schleifern ausgebrochen. Am 13. d. Mts. haben 800 Diamantſchleifer 
abermals eine Verſammlung abgehalten. Gleichzeitig waren auch die 
Arbeitgeber und der Gewerberath eingeladen worden; eine Einigung konnte 
jedoch nicht erzielt werden. Die Blätter heben hervor, daß die Löhne der 
Schleifer 120—125 Franes pro Woche betragen und daß dieſelben keine 
Klagen erheben dürſten, weil die Lebensmittel in Antwerpen nicht theurer 
als in Amſterdam ſind. Geſtern Nachmittag hat ſich der Strike auf 
50 Diamantſchleifereien ausgedehnt. Die Strikenden durchziehen truppen⸗ 
weiſe die Stadt und iſt die Polizei verſtärkt worden. Wenn die Lohn 
frage nicht bald gelöſt wird, ſo wird die Plünderung mehreren Fabriken 
befürchtet. g 

Italien. 

Die vom „Corriere di Napoli“ gebrachte Nachricht, daß der deutſche 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe nach Italien reiſe, um in Chiaſſo mit 
Crispi zuſammenzutreffen, und ſich mit demſelben nach Monza zum König 
u begeben, wird von der radikalen Preſſe als Zeichen zu einer Verſchär⸗ 
Fo der Maßregeln gegen die Oppoſition angeſehen, da Crispi ſich durch 
ſeinen deutſchen Collegen nicht übertreffen laſſen würde in Anwendung von 
Ausnahmemaßregeln. Aus Nolo in Sieilien wird gemeldet, daß der 
Verbrecher, welcher vor einigen Tagen einen Prieſter während der Meſſe an 
den Stufen des Altars erdolchte und entfloh, von den Einwohnern einge⸗ 
fangen und gelyncht wurde. 


. England. f 
Die „Times“ meldet aus Rio de Janeiro, daß am 15. d. M. Prudente 
Moraes die Präſidentſchaft der Republik übernehmen werde. Das neue 
Miniſterium iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Finanzen Senator Rodriguez, 
Krieg General Vasquez, Marine Admiral Iſaquin de Aberen, Aeußeres 


Abgeordneter Roſaſilva. 
Frankreich. 


Der Präſident der Deputirtenkammer Burdeau liegt an einem unheil⸗ 

baren Lungenleiden ſeit einigen Tagen ſo ſchwer darnieder, daß es heißt, 
er werde die Präſidentſchaft niederlegen. Als Kandidat für die zweithöchſte 
Stelle in der Republik wird der Miniſterpräſident Dupuy genannt. — In 
der Angelegenheit des angeblichen Spions Dreyſus wird gemeldet, daß die 
franzöſiſche Regierung zuerſt aus Italien einen von unbekannter Seite 
dorthin verkauſten und in Rom anſcheinend von franzöſiſchen Agenten 
wieder entwendeten Auszug aus dem Mobilmachungsplan der kranzöſiſchen 
Alpinearmee erhielt. Dieſer Auszug zeigte eine Handſchrift, ähnlich der 
des Hauptmanns Dreyfus. Daraufhin erfolgte die Verhaftung; die Haus⸗ 
ſuchung ergab nichts, Dreyfus ſoll alles leugnen. Die Eutſcheidung hängt 
nunmehr von dem Gutachten der Sachverſtändigen für Handſchriften⸗Ver⸗ 
gleichung ab. — Mit dem deutſchen Militärattache in Paris, Major von 
Schwartzkoppen hat Dreyfus, wie amtlich beſtätigt wird, in keinerlei Be⸗ 
ziehung geſtanden. — Die Deputirtenkammer, in der der Regierungs- 
antrag, betreffend eine außerordentliche Kreditforderung für die mad agaſſi⸗ 
ſche Expedition eingebracht wurde, war von Zuhörern dicht gefüllt. Auch 
die Deputirten waren vollzählig erſchienen. Der Miniſter des Aeußeren 
erklärte in der Sitzung, Frankreich habe ſich, ſeitdem es Kolonialpolitik 
treibe, für verpflichtet gehalten, die Hova⸗Regierung gegen einen Angriff 
von außen her zu ſchützen und ihr deshalb Offiziere, Lehrer und Ingenieure 
zur Verfügung geſtellt. Die Hova hätten den abgeſchloſſenen Handels- 
vertrag verlacht und Mordanfälle ungeſtraft gelaſſen. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe darauf Le Myre de Vilers mit der Sendung betraut, voll⸗ 
ſtändige Ausführung des Vertrages von 1885 zu verlangen. Die Stunde 
um Entſchluß ſei gekommen. Das Haus habe volle Freiheit, aber die 
Regierung müſſe eine Vorlage einbringen, über die ſich die Kammer äußern 
ſoll. Um jeden Widerſtand zu brechen ſeien 15 000 Mann und 65 Mill. 
Frs. erforderlich. Auf Wunſch des Miniſters beſchließt das Haus eine 
elfgliedrige Kommiſſion für die Angelegenheit zu ernennen. — Den Befehl 
über das madagaſſiſche Expeditionskorps wird, wie verlautet, der Kom- 
mandeur der in Belfort ſtehenden 14. Diviſion, Duche ne erhalten. — Die 
Deputirtenkammer nahm im weiteren Verlaufe ihrer Sitzung den Antrag, 
einen Kredit von 120000 Frs. für die Repräſentation Frankreichs bei der 
Beerdigung des Kaiſers von Rußland mit 502 gegen 18 Stimmen ohne 
Debatte an. — Die militäriſche Abordnung zu den Beiſetz ungsfeierlich⸗ 
keiten in Petersburg iſt unter Führung des Generals Boisdeffre in einem 
Sonderzuge abgerei. Mit demſelben Zuge reiſte der ruſſiſche Botſchafter 
Baron Mohrenheim. 

Fred lehnte ſich zurück. Er kannte dieſe einförmigen Bilder, 
welche eine Fahrt auf der Stadtbahn bietet, bis in die kleinſten 
Details. Der Zug fuhr langſamer, und lief gleich darauf mit 
dumpfen Getöſe in den Bahnhof Bellevue ein. Der lunge Arzt 
rückt etwas von der Thür ab, denn die Geſtalt ihm gegenüber 
hatte ſich erhoben und er nahm an, daß ſie das Coups verlaſſen 
wolle. Aber drei, vier Thüren wurden zugeſchlagen, der Ruf 
„Fertig!“ ertönte und der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung. 
Fred warf einen flüchtigen Blick auf ſein Gegenüber. das ſich 
müde und apathiſch in die Coupé Ecke hatte zurückfallen laſſen. 
Er wollte ſich diskret abwenden, aber wie magiſch wurden feine 
Blicke immer wieder von dem jungen Mädchen angezogen. Es 
mochte etwa 19 Jahre zählen. Das Geſicht war das einer 
Bleichſüchtigen. Die ſorgfältig geordneten Stirnhaare unter 
dem ſchwarz⸗ſammetnen Bolerohut hoben ſich jo unnatürlich 
ſcharf ab wie die Friſur einer Schönheit von Wachs. Aber das 
Geſicht drüben war nicht eigentlich ſchön. Mit einem friſchen 
Roth auf den Wangen und einem Funken von Jugendluſt in 
den graubraunen, von dunklen langen Wimpern überjchatteten 
Augen mußte dieſes Mädchenantlitz entzückend fein, nicht trotz, 
ſondern gerade in ſeiner Unregelmäßigkeit. Die Farb- und 


Reblofigteit aber verlieh den Zügen eine geſpenſtige Starrheit. 


d hatte das Empfinden, als müßte das Mädchen einen großen 
ee. gehabt haben, der ih nun unauslöſchlich in dem Antlitze 
ausprägte. Die Figur war von mittlerer Größe. Der Kragen 
des ſchwarzen Jackets war hochgeſchlagen; nur die unteren Knöpfe 
waren geſchloſſen und ließen den Kragenſchluß einer Taille von 
demſelben dunkelblauen Stoffe wie das Kleid ſehen. Der Kragen 
war von einer dünnen rothen Paspel eingefaßt. Da ihn das 
Mädchen abſolut wicht beachtete, ließ Fred ſeine Blicke etwas 
weniger reſervirt, als es ſonſt ſeine Art war, an der Geftalt 
herniedergleiten. Die Linke war mit einem ſchwarzen Wollhand⸗ 
ſchuh bekleidet und hielt auch den zweiten Handſchuh. Die 
Rechte war entblößt. Blutleer und gelblich durchſichtig hob ſie 
ſich von dem dunklen Kleide wie eine Wachshand oder die einer 
Todten ab. Um das ſchmale Handgelenk mit dem etwas ſcharf 
hervortretenden Knochen lag der Bügel einer Taſche von 
rothem Saffian. Die Seidenſtickerei darauf war verblichen, 
nur ein Monograraum D. H. unterſchied er bei genauerem 


Hinſehen. Fortſetzung folgt. 


— Danzig, 14. November. Ggenwärtig weilen mehrere japaniſche 
Offiziere im dienſtlichen Auſtrage in unſerer Stadt. Geſtern Nachmittag 
erregte einer der Herren, der in Uniform mehreren höheren Offizieren 
unſerer Garniſon Beſuche abgeſtattet hatte, Auſſehen auf der Promenade. 
Der Offizier trug eine aus ſchwarzem Tuch hergeſtellte Uniform mit hoher 
Mütze, welche beide mit gelben Streifen, Auſſchlägen und Borden ver⸗ 
ſehen waren. — In der Strafkammerſitzung vom 12. d. M. wurde gegen 
den früheren Strominſpektor Bach und Genoſſen verhandell. Es erregte 
vor einem Jahre das größte Auffehen in unſerer Stadt, als eine große 
Anzahl Beamte der Strompolizeibehörde plötzlich von ihrem Amte entfernt 
wurden. Bald ſtellte es ſich heraus, daß hier ein Unweſen eingeriſſen 
war, das man als ruſſiſche Zuſtände zu 2 pflegt. Faſt kein pol⸗ 
niſcher Flößer kam von dannen, ohne daß er nicht für die Amtshand⸗ 
lungen, die er von den Beamten umſonſt zu verlangen hatte (3. B. Aus⸗ 
füllen von Formularen ꝛc.), Entſchädigungen bis zu 30 Mt. hätte zahlen 
müſſen. Nachdem im Februar v. Is. bereits die meiſten Betrugsfälle zur 
gerichtlichen Aburtheilung gekommen waren, bildete die heutige Straf⸗ 
kammer nur einen Nachtrag zu der Erſteren. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Strominſpektor Bach zu ſechs Monaten, den Stromaufſeher Schön zu 
drei Monaten, den Schleuſenmeiſter Schulz zu einem Monat Gefängnih, 
zuſätzlich zu der gegen fie ſchon erkannten Strafe; die Schleuſenwärter Karp 
und Werner zu je 45 Mark Geldſtrafe. 

— Lauenburg, 13. November. In der geſtrigen Bürgervereins⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte man ſich mit den neuen Steuervorſchlägen, man 
ſtimmte für Klavier-, Hunde⸗, Bier⸗ und Umſatzſteuer, als Curioſum 
kamen zwei Auträge auf Beſteuerung kinderloſer Ehen und Junggeſellen 
zum Vorſchein. Durch Steuern aufzubringen werden etwa 71 000 Mark 
ſein. Der hohe Betrag wird ſich in ſpäteren Jahren ja verringern, in 
dieſen Jahre iſt er nothwendig, weil ein Ausfall von ca. 10 000 
Mark aus der Forſt beſteht, der durch die Aufſtellung eines neuen Hau⸗ 
ungsplanes herbeigeführt wurde. 

Lyck, 13. November. Daß der Aberglaube auch ſeine guten Seiten 
hat, iſt von uns ſchon des öfteren dargelegt worden. Neuerdings hat dieſe 

nnahme wieder ihre ſchöne Beſtätigung gefunden. Dem Geſellen des 
Mühlenbeſitzers Herrn K. verſchwand vor einigen Tagen ſeine ſilberne 
aſchenuhr. Der Beſtohlene hatte zwar Verdacht, verſprach ſich aber von 
polizeilichen Recherchen äußerſt wenig und kam deshalb ſchließlich auf die 
Idee, auszuſprengen, er werde den Dieb „behexen“ laſſen. Das half! 
Am nächſten Tage fand ſich der geſtohlene Gegenſtand an Ort und 


Stelle * 

— Königsberg, 14. November. Die Reihe der Feſtlichkeiten zur 
Feier des 5Ojährigen Jubilckums des oſtpreußiſchen landwirſhſchaſtlichen 
Centralvereins wurde heute Mittag durch einen Feſtakt in dem reich ge⸗ 

chügenhauſes begonnen. Notabilitäten der Stadt 


Alien. 

Nach den fruchtloſen Bemühungen, England, Frankreich, Rußland, 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten zur Einmiſchung zu veranlaſſen, 
ſoll Prinz Hung, der Vater des Kaiſers ausgerufen haben: „Nun iſt 
China verloren!“ Man glaubt, die chineſiſchen Befehlshaber erhielten ge⸗ 
heime Weiſung, das Vordringen der Japaner nicht länger zu beanſtanden. 
Kapitän Hanneken, welcher der chineſiſchen Regierung anrieth, Frieden um 
jeden Preis zu ſchließen, hat Peking verlaſſen. Das chineſiſche Volk ver⸗ 
langt überall den Sturz der Dynaſtie und des verderbten Mandarinen 
thums. Die Panik in Peking iſt allgemein, die europäiſchen Ge⸗ 
ſandten treffen Anſtalten, die Stadt zu perlaſſen. — Japan verlangte von 
Nordamerika eingehende Einzelheiten über die angebotene Vermittelung. 
Staatsſekretär Greſhan ſandte eine umfangreiche Antwort. In der 
Mandſchurei iſt der Winter eingetreten. 


Vom ruſſiſchen Hofe. 


Der Zar Nikolaus übernimmt die Chefsſtellungen aller der⸗ 
jenigen Regimenter, welche ſein verſtorbener Vater bekleidete. 
Um das Andenken ſeines Vaters zu ehren, beſtimmte der Kaifer, 
daß die Regimenter, deren Chef Kaiſer Alexander war, auch 
fernerhin den Namen des Verſtorbenen führen ſollten. 

Der Wunſch des entſchlafenen Kaiſers auf baldige Ver⸗ 
mählung ſeines Nachfolgers wird ſchneller in Erfüllung gehen als 
gut unterrichtete ruſſiſche Perſönlichkeiten geglaubt hatten. An⸗ 
geblich hat Kaiſer Nikolaus zu ſeinem Hochzeitstage den 26. No⸗ 
vember beftimmt, an dem noch bis 6 Uhr Abends getraut 
werden darf, dann beginnen die Faſten, während deren keine 
Trauungen vorgenommen werden. Man glaubt in Petersburg 
jedoch, die Hochzeit werde noch einige Tage vor dem 26. ſtatt⸗ 
finden, zumal die zur Beiſetzung hergeeilten näheren Verwandten 
auch zur Hochzeit dort bleiben werden. Nach anderer Lesart 
ſollen ſammtliche Gäſte bei der Beiſetzung geladen werden. 

Dem Gerüchte, daß die Kaiſerin⸗Witwe auf einige Zeit zur 
Pflege des Thronfolgers nach Abbas Taman gehen wolle, wird 
jetzt noch hinzugefügt, ſie beabſichtige zuvor ihren Vater auf einige 
Wochen in die däniſche Heimath zu begleiten. 

In den Kreiſen der hohen Beamtenſchaft will man wiſſen, 
daß der ruſſiſche Botſchaſter in Berlin, Graf Schuwalow zum 
Nachfolger des Generals Gurko auf dem Gouverneurpoſten in 
Warſchau auserſehen ſei. 

Aus Frankreich ſind 60 Kränze in Petersburg eingetroffen, 
darunter 20 Kunſtwerke aus Gold Silber und Schmelz von theil: 
weiſe rieſiger Größe, die je einen Werth von 20 — 50 000 Fres. 


ſchmückten . 0 i 
und der geſammten Provinz waren hierzu er ienen, darunter der Ober⸗ 
präſident, . der Kanbeshalpimang der Provinz, Ober⸗ 
bürgermeiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher, die Vorſitzenden der Central⸗ 
vereine von Weſtpreußen und Pommern, An und Maſuren ꝛc. Die 
Feier wurde durch die Jubel⸗Ouverture eingeleitet, dann beſtieg der Vor⸗ 
ſitzende des oſtpreußiſchen landwirthſchaſtlichen Centralvereins, Juſtizrath 
Reich⸗Meyken, die Tribüne und entrollte in ſeſſelnder Rede ein inter⸗ 


darſtellen. eff iſtori i Wach b 
: i } } ſantes Bild der hiſtoriſchen Entwickelung, des Wachſens und des gedeſh⸗ 
Der Sarg mit der Leiche Kaiſers Alexanders iſt in der lichen Wirkens des Vereins, worauf Nach gings das Seltmabl kaun 8.8 


Peter⸗Pauls⸗Kirche aufgebahrt. Während einer Trauerfeier des 
Hofes wurde der Sarg geöffnet, der nunmehr auch für das Pu⸗ 
blikum zur Erfurchtsbezeugung acöffnet bleibt. 

Kaiſer Nikolaus bewohnt im Anitſchkowpalais die Zimmer 
ſeines verſtorbenen Vaters. In demſelben Palais nehmen auch 
die Kaiſerin⸗Wittwe und die katſerliche Braut Wohnung. 

Die Trauerprozeſſion bei der Uebe rſührung der Leiche des 
Kaiſers vom Bahnhof nach der Kirche war 6 klm lang, die 
Ueberführung dauerte 3 Stunden. 

Unter den geſpendeten Kränzen zur Beiſetzung Alexanders III. 
befinden ſich auch zwei von ſibiriſchen Kaufleuten gewidmete goldene, 
der eine hat einen Werth von 20 000, der andere einen ſolchen 
von 10000 Rubel. Sicherem Vernehmen nach ſind vor einigen 
Tagen wiederum aufrühreriſche Proklama tionen in zahlreichen 
Exemplaren verbreitet worden, ohne daß es der Polizei gelungen 
iſt, die Verbreiter zu verhaften oder den Ort zu entdecken, wo die 
Proklamatlonen gedruckt worden find. Die Polizei glaubt nicht, 
daß ſich innerhalb der Stadtgrenze eine Geheimdruckerei befindet, 
meint vielmehr, daß die Schriftſtücke vom Auslande einge⸗ 
ſchinuggelt wurden. Die Proklamationen ſollen mit denjenigen, 
welche bereits vor ungefähr 14 Tagen verbreitet wurden, dem 
Inhalte nach völlig übereinſtimmen. — Das Hofminiſterium hat 
für die Suiten der hier eintreffenden Fürſtlichkeiten im Hotel 
d' Europe 80 Zimmer geniethet. Das Manifeſt, welches bei der 
Tyronbeſteigung des Zaren Nitolaus II. erlaſſen worden, ſtammt 
nicht aus der Feder Pobjedonarzews, fondern vom Fürſten Ujia⸗ 


— Schneidemühl, 13. November. Das Reichsgericht hat heute in 
dem bekannten Beleidigungsprozeß der Stadtverordneten Rechtsanwälte Dr. 
Glaß und Köpp wider den Redakteur des „Schneidemühler Tageblatts“ und 
34 Mitglieder des hieſigen Lehrervereins die ſeitens der letzteren eingelegte 
Reviſion wider das von der hieſigen Strafkammer gefällte Urtheil, nach 
welchem der Redakteur des „Schneidemühler Tageblatt“ mit 20 Mark und 
die Lehrer mit je 10 Mark Geldſtrafe belegt worden ſind, bezü lich des 
Redakteurs des „Schneidemühler Tageblatt“ verworfen, die Lehrer da⸗ 
gegen unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils koſtenlos frei⸗ 
rechen 
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Locales. 


Thorn, 15. November. 


„ Stadiverordneten-MWahl. In die erſte Abtheilung wurden 
bei der heutigen Stadtverordneten⸗Wabl die Herren Sanitäts rath 
Dr. Lindau, Hotelbeſitzer Leudtke, Raufmann M. Glückmann und 
Pe R. Rütz, auf die Dauer von ſechs Jahren wieder 
gewählt. 

UI Stadtoerordnetenfifung am II. b 
23 Stadtverordnete; den Vorſitz führte Herr Prof. Dr. Boethke. An 
Tische des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtrath Fehlauer. Ueber 
die zwei Vorlagen des Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes berichtet Stadt- ö 
verordneter Wolff. 1. Für die Abfuhr der menſchlichen Auswurf⸗ 
ſtoffe aus dem ſtädtiſchen Schlachthauſe werden bisher jährlich an 
den Abdeckereibeſitzer Auguſt Pittke 45 Mark gezahlt. Da das 


November. Anweſend waren 


ſemski. Schlachthaus in den letzten Jahren erheblich erweitert und das 
rar i — Perſonal dort ſehr vermehrt worden iſt, verlangt der Unternehmer 
Provinzial⸗ Nachrichten. eine Erhöhung des Betrages auf 100 Mk. Der Magiſtrat hat 
— Marienburg, 13. November. In der letzten Stadtverorbneten⸗ | beſchloſſen, am 1. April 1895 60 Mk. zu gewähren. Die Ver⸗ 
ſitzung theilte der Vorſteher mit, daß der Magiſtrat dem Beſchluſſe der [ſammlung ſtimmt dem zu. — 2. Von der Wahl des Ingenieurs 
Stadtverordneten wegen Entſendung einer Deputation an den komman⸗ Zechlin zum Betriebs - Ingenieur für die Kanaliſations⸗ und 
direnden General Lentze in Danzig wegen Herverlegung von Militär nach Waſſerwerke wird Kenntniß genommen. — Für den Finanz⸗Aus⸗ 


ſchuß berichtet Stadtverordneter Adolph. Der Magiſtrat legt die 
Entwürfe zu den Ordnungen über die Luſtbarkeiteſteuer, Bau- 
konſensgebühren, Straßenreinigungskoſten und die Bierſteuer vor, 
welche vom 1. April 1895 ab zur Einführung gelangen. Nach 
dem Tarif in der erſten Ordnung ſollen für öffentliche Luſtbar⸗ 
keiten folgende Steuern erhoben werden: 1.) Für ein Tanz⸗ 
Vergnügen bis 10 Uhr Abends 1 Mark, bis 12 Uhr 2 Mk. über 
12 hinaus 4 Mk. 2.) Für einen Maskenball 10 Mk.; 3.) Für 
Kunſtreiter⸗Vorſtellungen bei einem Eintrittsgeld bis zu 1 Mark 
1,50 Mk., darüber 3 Mk., 4.) Für Konzerte und Theater⸗Vor⸗ 
ſtellungen bei einem Eintrittsgeld bis zu 1 Mk. 1.50 Mk., da⸗ 
rüber 3 Mk. (Die Theater⸗Vorſtellungen der ſtändigen Truppen 
bleiben ſteuerfrei.) 5) Für Geſangs⸗ oder deklamatoriſche Vor⸗ 


Marienburg nicht zugeſtimmt habe, da er ſich von einem ſolchen Schritt 
keinen Erſolg verſpricht; oder falls ſolches doch der Fall ſein ſollte, 
würden jedenfalls unerſchwingliche Gegenleiſtungen von der Stadt ver⸗ 
langt werden. Die Verſammlung beſchloß, das Erſuchen um Entſendung 
einer Abordnung an den Herrn Corpskommandeur erneut an den Magiſtrat 
zu richten. 

— Schlochau, 13. November. Geſtern Nacht brannte im nahen 
Dorfe Klaus felde eine Scheune des Beſitzers Theil gänzlich nieder. Man 
ae: Brandſtiftung. Als geſtern Nacht gegen 3 Uhr ein Wagen 
mit hieſigern Schuhmachern zum Jahrmarkt nach Verein durch das 
nahe Dor Damniß fuhr, ſprangen plötzlich zwei junge Leute hervor und 
ſchlugen mit Stöcken auf die im Wagen ſitzenden ein, wobei ein Schuh⸗ 
machermeiſter eine 5 Centimeter lange Wunde am Kopfe erhielt. Die 
Thäter ſollen erkannt ſein. Es ſcheint ein Racheakt oder eine Verwechſe⸗ 
lung vorzuliegen. 


— Pelplin, 14. November. Zu einem intereſſanten Zwiſchenfall, der 


wieder beweiſt, daß Perſonen polniſcher Zunge trotz genügender Kenntniß träge pro Tag 3 Mt. 6) Für Vorträge auf dem Klavier, auf 
des Deutſchen einen Dolmetſch verlangen, kam es in der letzten Schöffen⸗ gem f s } 
In einer Beivatbeleidigungäflage Pole ers mechaniſchen Muſikwerken pp. bis Mitternacht 1 Mk., darüber 


gerictsfigung zu Dirſchau. hinaus 2 Mk., 7.) Für Vorſtellungen von Eymnaſtikern pp. bei 


auptbelaſtungszeugin eine junge Handwerkerfrau vernommen werden. F l 
Zur Verwunderung des einen Schöffen, welchem die Zeugin perjöntih | Einem Eintrittsgeld dis 50 Pf., 50 Pf. pro Tag, mehr als 50 Pf 
efannt war, verlangte dieſelbe einen Dolmeiſch. Die Generalfragen be» | 3 Mk. pro Tag; 8) Für Karouſſels von Menſchenhand getrieben 
. 325 8 als ſie et 3 Borgang ae 1 Mk., durch andere Kräfte bewegt 2 Mt, pro Tag; 9. Für 

ollte, erklärte fie wiederholt, nur polniſch ſprechen i : uf Ver⸗ 5 : - 
anlaſſung des genannten Schöffen befragte der Richter die Bella te, ob die Würfelbuden 1.50 Mk.: 10) Für Schie ßbuden 1 Mk. pro Tag. 


— 


ndet den Satz von 3 Mk. für 
Konzerte mit einem Eintritisgeld von über ei Mt. zu diebe 


und beantragt 10 Mk. einzusetzen, wenn das Eintrittsgeld mehr 


Satz habe auch Herr Stadtv. W. 
Lambeck, welcher an der heutigen Sitzung theilzunehmen verhindert 


die theuren Konzerte bezeichnet. Der 


Unterredung mit der Zeugin, bei welcher die beleidigende Aeußerung 
gethan ſein ſoll, in deutſcher oder in polniſcher Sprache geführt wurde. 
Die Antwort lautete, daß die Unterredung in deutſcher Spee geführt 
wurde und auch nur geführt werden konnte, da die Beklagte der polniſchen 
Sprache garnicht mächtig iſt. Daß nunmehr dem Richter die Geduld riß 
und er der Zeugin den Standpunkt gründlich klar machte, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Dieſe bequemte ſich dann auch endlich dazu, die deutſche Sprache 


nzuwenden. g 5 Antrag wird angenommen, wenngleich Bür ermeiſter Stachowitz 

VVV were | A Dagegen auafri. VVV 

55 W verſetzt, als der — zwischen Simonsdorf und zMontagsmuſik“ müſſe au beſteuert werden. Oberbürgermeiſter 
a 


Marienburg auf freier Strecke plötzlich zum Halten gebracht wurde. Um 
nicht die ſchmutzigen Landwege zu benußen, hatte ſich ein Martinsbruder 
den Weg längs der Strecke gewählt und den Perſonenzug von Siemons⸗ 
dorf nicht herannahen hören. Der Lokomotivführer wurde den Menſchen, 
welcher ein Bündel auf dem Rücken trug, erſt gewahr, als ihn die Zug⸗ 
maſchine bereits faßte und zur Seite ſtieß. In dem Glauben, daß der 
Menj überfahren ſei, wurde der Zug zum Halten gebracht und die 
Strecke abgeſucht. Dabei ſtellte ſich glücklicherweiſe heraus, daß die Ma⸗ 
ſchine den Menſchen vom Bahndamm geſtoßen, ohne ihn ſonderlich zu ver⸗ 
lezen. Er hatte mit ſeinem Bündel ſchleunigſt das Weite gefucht, — der 
hieſige Rechtsanwalt Paul Aron hatte im Jahre 1892 einen Kaufmann 
Rudolf Cohn feüher in Pr. Holland, 3. . in Berlin, in einem Prozeſſe 


ſteuer genug belaſtet, der eine Tag ſei ihnen zu gönnen. — Die 
Ordnung über die Baukonſensgedühren beſtimmt: Für Baus 
und Umbauten ſind 1 Mk. für je 1000 Mark 
Bauſumme, mindeſtens 3 Mk. zu entrichten. 
zu den Anſchlüſſen an die Waſſerleitung und 
gebührenfrei. Die Stadtverordneten Bor⸗ 
kowski und Preuß finden den Satz von 3 Mk. für kleinere Bauten 
zu hoch. Letzterer beantragt, die Erhebung erſt von 3000 Mark 
an, eintreten zu laſſen. Der Antrag wird abgelehnt. — Die 


vertreten. Die Prozeßakten wurden auf Wunſch dem Cohn zugeſtellt. Da] Ordnung über die Straßenreinigungskoſten ſchließt ſich dem bis“ 
Cohn die Gebühren an Rechtsanwalt Aron nicht beglichen hatte, fo er» her giltigen Ortsſtatut an. Die Koſten ſollen wie jetzt dur 

innerte Letzterer den Cohn in höflicher Weiſe an die Bezahlung. Als] Zuſchläge zur Gebäudeſteuer aufgebracht werden. Mit det 
Antwort hierauf fing Cohn die Anrede im Schreiben wie folgt an: „An Straßenreinigung übernimmt die Stadt auch das Beſtreuen der 


den jüdiſchen Rechtsanwalt Aron“ auch fehlte am 
das Achtungsvoll. Durch dieſes Schreiben fühlte 
und ſtrengte die Beleidigungsklage an. 
Cohn zu 15 Mt. Geldstrafe. 


59 805 = Wa he 
i err Aron beleidigt 
Das Schöffengericht verurtheilte 


Trottoirs bei eintretender Glätte und das Beſeitigen von Schne 
und Eis. Nur bei ſehr ſtarkem Schneefall und bei plötzlich ein‘ 
tretendem Thauwetter können die Hausbeſitzer zu Hilfsleiſtungen 


nme , , . EN A 


herangezogen werden. — Stadtverordneter Kordes fragt an, in⸗ 
wiefern die Straßenreinigung den Hausbeſitzern allein zur Laſt 
gelegt werde; ſie ſei doch eine Kommunallaſt. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Das rechtfertige ſich durch den Gebrauch. Es eu 

e 
Stadtv. Tilt, Wegner u Preuß find für Uebernahme der Straßen⸗ 
reinigungskoſten auf die Stadt. Bürgermeiſter Stachowitz erklärt, 
Stadtverordneter Wegner ſtellt 
dennoch einen dahingehenden Antrag. Derſelbe wird auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt. — Nach der Ordnung 
ſoll dieſe betragen für einheimiſches Bier 
bei eingeführtem Biere 65 Pf. pro 
Für einge⸗ 
führtes Bier wird, wenn daſſelbe weitergeführt wird, die Steuer 
zurückerſtattet, ſobald das Quantum nicht unter 50 Liter iſt. Die 
Einfuhr des Bieres darf nur von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 


kein Grund vor, dieſe Laſt den Hausbeſitzern abzunehmen. 


das ſei dem Geſetze zuwider. 


über die Bierſteuer 
50 pCt. der Braufteuer, 
Hektoliter. Durchgeführtes Bier bleibt ſteuerfrei. 


Abends erfolgen. — Stadtverordneter Kordes beantragt von der 
Erhebung der Bierſteuer Abſtand zu nehmen. Die Verſammlung 
lehnt dies ab und genehmigt alle 4 Ordnungen über die Steuern 
reſp. Gebühren. — Bevor in eine nicht öffentliche Sitzung über 
die Gewährung eines Gehaltsvorſchuſſes eingetreten wird, fragt 
Stadtverordneter Schlee an, ob es nicht richtig ſei, daß die Stadt 
den Prozeß mit Hinz & Weftphal verloren habe. Syndikus 
Kelch erklärt dieſes Gerücht für falſch. — Schluß der öffentlichen 
Sitzung um 4% Uhr. f 

(33) Perfonalien. Der königliche Landrath hat die Wahl des 
Befigers Karl Bott in Schönwalde zum Schulvorſteher und des 
Beſitzers Adolf Peitſch in Schönwalde zum Gemeindevorſteher 
beſtätigt. Die königliche Regierung hat den Amtsvorſteher Pols 
fuß in Rogowo zum Vorſitzenden und den Rittergutsbeſitzer Fiſcher 
in Lindenhof zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des kombinirten 
Voreinſchätzungsbezirks Nr. 8, ſowie den Admiſtrator Blum in 
Gut Biskupig zum Vorſitzenden des kompinirten Voreinſchätzungs 
bezirks Nr. 17 an Stelle der bisherigen Inhaber dieſer Nemter 
ernannt. 

E Künſtler-Concert. Der Königliche Kammerſänger Herr 

Bulß, ein ſehr gern geſehener Gaſt unſerer muſikaliſchen und 
concertliebenden Kreiſe gab geſtern im Verein mit dem uns gleich⸗ 
falls durch beſte Leiſtungen bekannten Klaviervirtuoſen Herrn 
Mas bach im großen Saale des Artushofes ein Concert, welches 
beiden Künſtlern von Neuem das beſte Urtheil eingetragen hat. 
Herr Bulß iſt nicht allein im Beſitze einer edlen und großen 
Stimme, ſondern er weiß auch alle Mittel anzuſchlagen, welche 
Be: den beſten Eindruck ermöglichen. Sein Sang iſt edel und 
beiten Aude und erhebend. Wir werden ſeine Leiſtungen im 
Bes uten behalten. Auch Herr Masbah wußte das Au- 
ditorium zu entzücken und zu den größten Beifallsbezeugungen 
hinzureißen; er iſt ein ausgezeichneter Virtuoſe und ein Meiſter 
des Vortrags, der ihm auf dem ausgezeichneten Flügel von 
Julius Blüthner beſonders gut gelang. 

<> Der gf --. „Liederfreunde” 

Mitgliedern am 8. nächſten Monats im 
geben, in welchem auch Kaiſer Wilhelms 
Männerchor aufgeführt wird. 
Der Thorner Lehrerverein hatte am 10. ds. Ms. im 
Schützenhauſe eine Sitzung. Der Vorſitzende Herr Dreyer hielt 
einen Vortrag über „innere Vereins angelegenheiten.“ Herr 
Erdtmann berichtete über die Feier des zehnjährigen Stiftungs⸗ 
feſtes im Brieſener Lehrerverein, woran ſich drei Mitglieder des 
hieſigen Lehrervereins betheiligt hatten. 

— Der Kriegerverein hält am Sonnabend, d. 17. cr. um 


wird ſeinen paſſiven 
Artushofe ein Konzert 
„Sang an Aegir“ für 


7 Uhr eine Vorſtandsſitzung, um 8 Uhr Generalverſammlung im], 


e Saale DB TER rn 8 8 
ika. In dem Zirkus vor dem Bro er Thor 
beabſichtigt Herr William M. ee, 8 Vaduz Inächſten 
Jahres mit feiner Indianer⸗Geſellſchaft eine Schau zu veranſtalten. 
— Die Truppe, welche z. Z. in Lübeck weilt, wird hier auf der 
Durchreiſe nach Rußland einige Zeit verweilen. 


Der nächſte deutſche Turnertag der „Deutſchen Turnerſchaft“ wird, 
wie das amtliche Organ deſſelben, die „Deutſche Turnerzeitung“ mittheilt, 
im Juli 1895 in Eßlingen abgehalten werden. * 

5 Der Normallehrplan für höhere Mädchenſchulen iſt durch Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaß inſofern ergänzt worden, als ein ansführlicher Lehrplan für 
den katholiſchen Religionsunterricht an genannten Schulen im Oktoberheft 
des Centralblattes für die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung mitgetheilt 
wird. Bei der behördlichen Zufertigung deſſelben an die Leiter der in Be⸗ 
tracht kommenden Anſtalten ſoll ausdrücklich darauf hingewieſen werden, 
— Lehrplan nach Vereinbarung der Episkopate Preußens erlaſſen 

orden iſt. 

2 Die König Wilhelm⸗Stiftung für erwachſene Beamtentöchter 
in Berlin bewilligt Stipendien in Höhe von 40 bis 240 Mark. Bisher 
wurde von dem Kuratorium der genannten Stiftung kein ſtatutenmäßig 
zuläſſiges Geſuch einer Beamtentochter, deren Vater ſich durch Beitrags⸗ 
zahlung oder durch Uebernahme eines Ehrenpoſtens um dieſes Liebeswerk 
verdient gemacht hat, unberückſichtigt gelaſſen. Derartige Geſuche werden 
auch fernerhin vorzugsweiſe Berückſichtigung finden. k 

Die Umwandlung der Korpsbekleidungsämter wird vorausſicht⸗ 
lich im nächſten Etatsjahre in der Weiſe ihren Anfang nehmen, daß von 
den 16 preußiſchen Aemtern 4 mit aktiven Regimentskommandeuren als 


hierzu treten als Mitglieder noch 8 Hauptleute. Außerdem erhält jedes 
Amt noch einen aktiven Hauptmann, das Amt des Gardekorps und das 
XI. Korps bei ihrem vergrößerten Umfange noch je einen zweiten Haupt⸗ 
mann beigegeben. 

1 Auſtellung von Poſt⸗Aſſiſtenten. Es beſteht die Abſicht, die⸗ 
jenigen Poſt⸗Aſſiſtenten, welche die Aſſiſtentenprüfung bis einſchließlich 
ei ärz 1890 beſtanden haben, am 1. Dezember 1894 etatsmäßig anzu⸗ 
ellen. 

Die ruſſiſchen Zollabfertigungsvorſchriften ſollen, wie gemeldet 
wird, binnen Kurzem durch mildere erſetzt werden. Das neue von einer 
Spezialkommiſſion ausgearbeitete Projekt ſei bereits den Direktoren der 
Grenz⸗Zollkammern zur Kenntnißnahme und Begutachtung zugegangen. 

* In Eheſcheidungs ſachen ſoll ein juftizminifterielles Reſkript zu er⸗ 
warten jein, welches dahin zielt, eine Beſchleunigung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, namentlich in ſolchen Fällen, in denen der Sühneverſuch 
keinen Erfolg gehabt und Ausſicht auf eine gütliche Wiedervereinigung 
nicht vorhanden iſt. 

„ Die Fernſprechverbindungs⸗ Arbeiten Berlin⸗Thorn⸗Inſterburg⸗ 
Tilſit⸗Memel ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Linie bis nach Tilſit dürfte 
chon in etwa 14 Tagen fertig geſtellt ſein. Die ganze Linie bis nach 
Memel ſoll noch in dieſem Jahre eröffnet werden. 

— Verhaftung. Der hier bekannte antiſemitiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete für den Wahlkreis Eſchwege-Schmalkalden, Hans Leu ß, iſt nach 
einem Telegramm des „B. T.“ in Hannover unter dem Verdachſe des 
Meineides verhaftet worden. Den Meineid ſoll Leuß in dem Eheſcheidungs⸗ 
prozeß ſeines einſtigen Buſenfreundes Dr. Schnutz geleiſtet haben. 

A Der Holzhafen bei Brahemünde, der während des Sommers nur 
wenig belegt war, beginnt ſich nunmehr zu füllen und zwar wie es heißt, 
faſt durchweg mit unverkauftem Holze. ur ungern ſehen ſich die Holz— 
eigenthümer gezwungen, hier zu überwintern. Weit lieber wäre es ihnen 
und vortheilhafter, wenn ſie mit ihren Holzvorräthen bei Thorn über 
Winter bleiben könnten. 

Steckbriefe. Von der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft werden 
der Arbeiter Andeeas Chmelowski, früher in Oſtaszewo, und der domi— 
cielloſe Arbeiter Valentin Slomski wegen Hausfriedensbruchs und Belei— 
digung bezw. wegen Urkundenfälſchung ſteckbrieflich verfolgt. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Fleiſchergeſelle Johann Golembiewski aus Briefen wegen verſuchten ein— 
fachen Diebſtahls, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Bettelns zu 
einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 6 Wochen 
Haft, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, 
Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht und Ueberweiſung an die Landespolizei⸗ 
behörde. Der Arbeiter Johann Czeluſta ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haſt, 
wegen intellektueller Urkundenfälſchung und Gebrauchs eines ihm nicht zu⸗ 
kommenden Namens einem auge Beamten gegenüber zu 14 Tagen 
Gefängniß und 3 Tagen Haft. Der Maurer Emil Friſchalowski aus Brieſen 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß. Der Arbeiter 
Ferdinand Tauporn aus Wiewiorken wegen eines ſchweren und zweier 
einfacher Diebſtähle zu einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten 2 Wochen 
Gefängniß. Die Strafſache gegen den Händler Israel Rappaport aus 
Dobrzyn in Polen wegen Betruges wurde vertagt. 

„Zugelaufen iſt Schillerſtraße 14, ein kleiner Hund. 

p Gefunden. Ein Korb mit Kleidern und anderen Kleinigkeiten 
und ein Schirm im Laden des Kaufmanns S. Baron, Schuhmacherſtraße 
ſtehen gelafien, — Ein Zwanzigpfennigſtück im Poſtſchalterraum. Näheres 
im PolizeisSecretariat. 

„ Polizeibericht. Verhaftet drei Perſonen. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,94 Meter 
über Null. Angelangt iſt der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung aus 
Polen und der Dampfer „Falke“ mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig, und der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus und Stückgütern 
beladen aus. Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Weichſel“ mit einem Kahne nach Polen und „Falke“ nach Danzig. 


— 


V Podgorz, 15. November. Der hieſige Männergejang = Verein 
„Liedertafel“ veranſtaltet am kommenden Sonnabend im Hotel „Zum 
Kronprinzen“ ſein diesjähriges erſtes Wintervergnügen, beſtehend aus 
Concert, Theater, Vorträgen und Tanzkränzchen. Der inſtrumentale 
Theil des Concerts wird von der Kapelle des Infanterie = Regiments 


v. Borcke unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege ausgeführt. 


Eingeſandt. 


Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen auz dem Brake 
5 fe find, auch wenn die Redaktion die in ih 


Auf das Eingeſandt, ob Herr Sieg wählbar iſt oder nicht — das iſt. 
ja noch ſehr zweifelhaft — wollen wir nicht weiter eingehen. Herr Sieg 
iſt ſchon Ag: nicht zu wählen, weil Herr Lehrer Rogozinskf in der 
öffentlichen Verſammlung erklärt hat: „wir haben uns in einer Ver⸗ 
ſammlung der Bromberger Vorſtadt verpflichtet für Herrn Plehwe zu 
ſtimmen, ſobald die Anhänger des Herrn Plehwe für Sieg eintreten.“ Die 
ſtädtiſchen Volksſchullehrer haben alſo mit dem Führer der Antiſemiten 
einen Kompromiß geſchloſſen. Deshalb kann die Wahl des Herrn Sieg 
nicht in Frage kommen. Einſender hoffen mit aller Beſtimmtheit, daß 
jeder, der nur das Intereſſe der gegen Bürgerſchaft im Auge hat, für 
den bewährten Stadtverordneten Kaufmann Kuntze eintreten wird. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Berlin, 15. November (Eing. 3 Uhr 10 Min.). Bei der 
heutigen Vereidigung der Rekruten der Berliner Garniſon, hielt 
Sr. Maj. der Kaiſer folgende Anſprache: „Nach dem nunmehr ge⸗ 
leiſteten Eide begrüße Ich euch als meine Soldaten, Ich hoffe euch 
auch als gute Chriſten begrüßen zu könuen. Wenn wir gute Soldaten 
ſein wollen, ſollen wir auch gute Chriſten ſein, denkt ſtets an die 
Fahnen die vor euch ſtehen, laſſet ſie nie beleidigt werden. Seid 
ſtets eingedenk eures Eides, daß ihr unverzagt und todesmuthig euren 
Führern gehorchet. Nicht zur Vertheidigung des Vaterlandes nach 


außen, ſondern auch zur Aufrechterhaltung der Ordnung im innern 
und zur Vertheidigung unſerer heiligen Religion. 


auf, welche von 
nen vertretenen 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 8 
Berlin, 14. November. Mit Bezug auf die chineſiſch⸗japaniſchen 


Friedensverhandlungen wird dem Louis Hirſch'chen Telegraphen⸗ 
Bureau von authentiſcher japaniſcher Seite mitgetheilt, daß Japan 
keineswegs gewillt iſt, ſich mit der chineſiſchen Anerkennung der 
Selbſtſtändigkeit Koreas und mit einer Krieg sentſchädigung zufrieden 
zu geben. Falls es zu einem Friedensabſchluſſe kommt, wird die 
japaniſche Regierung einige, noch viel weitergehende Forderungen 
ſtellen, die bereits von den japaniſchen Heerführern ſtipulirt find. 
Im Uebrigen hält es die japaniſche Regierung für das Richtigſte, 
. dir fih wegen des Friedensſchluſſes direkt an Japan 
wendet. 

Bonn, 14. November. Entgegen anderweitigen Nachrichten 
erfährt die „Deutſche Reichszeitung“ von direkter Seite aus Rom, 
daß in dieſem Jahre kein päpſtlices Konſiſtorium abgehalten und 
kein Kardinal ernannt werden wird. 

Elberfeld, 14. November. Geſtern Abend brannte im Mittel⸗ 
punkte der Stadt ein Wohnhaus nieder, wobei neun Perſonen in den 
Flammen umkamen. Bis heute Morgen waren ſieben Leichen aus 
dem Schutt hervorgezogen worden. B 

Warſchau, 14. November. Es wird beſtätigt, daß der General- 
gouverneur Gurko einer Deputation hieſiger Bürger, welche ſich nach 
Petersburg begeben und an den Begräbnißfeierlichkeiten theilnehmen 
will, in barſchem Tone erwiedert habe: „Was wollt Ihr eigentlich 
dort und wen wollt Ihr repräſentiren? Jedermann, der einen Reiſe⸗ 
paß nach Petersburg erhält, kann dorthin fahren — ein gemeinſames 
Auftreten aber iſt unzuläſſig und ich kann dem Kaiſer die Herren 
nicht vorſtellen.“ 

Graz, 14. November. Die Demonſtrationen der Studenten der 
hieſigen Univerſität gegen den Profeſſor Pfaudler wurden geſtern in 
verſtärktem Maße fortgeſetzt. Der Rektor mußte perſönlich inter⸗ 
veniren und energiſche Strafen androhen. Heute findet eine Sitzung 
des akademiſchen Senates ſtatt, zu welchem die Führer der Studenten 
vorgeladen ſind. 

Washington, 14. November. Am 24. d. M. wird die Regie⸗ 
rung eine 5 Proc. Anleihe zu 50 Millionen Dollars auslegen. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 15. November 1894: 


über Null 0,96 Meter, fällt. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 4 Grad Celſius W. 
Barometerſtand: 27 Zoll 9 Strich. 
Bewölkung: ziemlich klarer Himmel. 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 15 November. 0,96 über Null 
w Warſchau den 10. November. 125 „ 
u Brahemünde den 14 November. 3:18.77, 
Brahe: Bromberg den 14. November. „ 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 15. November. 
Wetter ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen feit 128 pfd. 120 Mk. 130 pfd. hell 122 M. 134 pf d124 ME, 
Roggen unverändert 1245 pfd. 104 Mk. 
Gerſte gute Qualität beachtet. 120 25 Mk. Mittelw. 
Hafer unverändert 981118 Mk. 


100 118 Mk. 


Beolegrapbifche Schlufcourfe, 
Berlin, den 15. November. 


Tendenz der Jondsbörſe: jeit. 


115. 11. 94.114. 11,94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. =). 224,30 224,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 220,65 220,80 

Preußiſche 3 proc. Conſols . e 94,40 94,25 

Preußiſche 3½ proc. Conſolns 103,75 103,75 

Preußiſche 4 proc. Conſols 105,90 105,80 

Polniſche 8 41½ proe +. 68,30 —.— 

Polniſche Liquidationspfandbriefe. . 665,40 66,25 

Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe » 100,50 | 100,70 

Disconto Commandit Antheile. 202,60 | 202,80 

Oeſterreichiſche Banknoten 163,65 163,70 

Weizen: November. N 133,75 132,— 

EEE ER ae 

loco. in New⸗Nork ; N 60,118 59,c 

Roggen: C ee ,. 116,— 114,50 

Womb, ee 116,25 114,50 

Dezember. 116,50 114,75 

CCC 120,— |: 119,— 

Rüböl: November. 8 8 43,90 43,90 

NRG 44,60 44,60 

Spiritus: 50er loco. „ 51,60 52,10 

be a ee a 32,70 32,50 

70er November. ng 36,50 36,50 

70er Mai. 38,34 38,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Vorſtänden beſetzt werden, denen 4 Stabsoffiziere beigegeben werden, 


Die Einebnung der Bauſtelle ſowie die für den Neubau der Offizier⸗Woh⸗ — — Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
nungen, Mannſchaftsküchen, Latrinen, Wache u. ſ. w. und für die Fundament⸗ y eptun 63 ee eee reis-Gourant. 2 
pfeiler der Wellblech-Baracken im Barackenlager beim Fußartillerie⸗Schießplatze 9 i 5 80 21 tte : (Ohne Verbindlichteit). 
zu Thorn erforderlichen Lieferungen und Leiſtungen im Werth von über 200 000 Waſſerleitungsſchäden⸗ an . pro 50 Kilo oder 100 Bft. 14,11. Ga 
Mark ſollen am Montag, den 19. lfd. Alts. vormittags 10 Uhr in meinem] Verſicherungs = Geſellſchaft r n e 
Geſchäftszimmer öffentlich ungetheilt verdungen werden. in Frankfurt a N. 500 000 Mark eee 
u ver Sbendort find die Verdingungsunterlagen einzufehen, die zu den Angeboten — ö . Nr. 2 . 
gebübrwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗] Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Originalloose a 4,40 Mk Kaiſerauszugsmehl 13.60 13,40 
der close 0 88 von 2 Mark zu entnehmen und die Angebote ee Re Mobiliar und Waarenläger zu billigen 5 = extra em- Beigenmei! 000 5 ER 12,00 1240 

i 1 e di 8 ö 5 o. w an 2 — 
J!... . eh a e RR 
4 Miene beträgt drei Wochen, doch ſoll der Zuſchlag möglichft|ver Waſſerleitungsanlage entſtebt Josef Scholl, b. Berlin. Weizen⸗Futtermeh l... 420 4,20 
ſofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden. Zu jeder näheren Auskusft iſt ſtets Is t leie 3,40 3,40 

Thorn, den 12. November 1894. bereit. . (461) f [—-„-¾ Nossen mehl O 9,40 9,20 

Baurath Heck hoff. Die Haupt⸗Agenkur für Thorn. RE NE 75 5 2 er 

Walter Güte Eine ältere, bereits eingeführte deutſche 1. . 3880 

Altſtädt. Markt Nr 20 Lebensverſicherungsbank ſucht einen in Commis⸗ Mehl 8. 7,80 

S0 t 6 laß der Branche erfahrenen, leiſtungsfähigen Noggen⸗Alele E 880 nr 

Alle pr en onpons Gerſten⸗Graupe Nr. 1 g 14 14.— 

löſe koſtenfrei ein, auch die per 1. Jar k l N t N 75 A 1150 12,50 

1 nuar 1895 fälligen. Den 0 925 Se a 1085 

8 1 An- und Verkauf von Effekten Demſelben wird außer Proviſion und do. HD 10,— | 10,— 

Ummi⸗ e Il beſorge ich mit 1 Mk. pro 1000 und Speſen, ein monatliches Fixum von 55 bi 5. 9,50 9,50 

g i n Schläuche, gewähre jeden möglichen ie Mark gewährt. Herren. welche Gerſten⸗Grüte N. 1 s 9 55 = 

Aufegestof für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u, Wand- |], Yerfhuß auf Merthnapiere IE ans Berüdfihigung | vi 72:5 | 50| 8 
Schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. ei biligem Zinsſab. Offerten unter „Lebensbank“ nimmt Gerſten⸗Kochmehl' = 920 6,40 
Ber nhard Adam, die Exped. d. Ztg. entgegen. (4637) e A „40 4,40 

= = % rüde . 1 

Die Wohnung [Buchführungs⸗ Arbeiten Ban- u. Wechſecgeſchäſtt „ 0 1400 


öbl. Zim. u. Kab. m. auch o. Bur⸗ 
(dene z. v. Brückenſtr. 28, II 


Stand für 1 Offizier-Pferd 
Ber 4 5 Haien . 39. 


Freitag auf dem Fiſchmarkt treffen 
ein: Prima fri ellfiſche, Brat⸗ 
ſchollen, leb. Be dig 
Woebnungen zu vermiethen bei 

[4347] Bäckermeiſter O. Sztuczko, 


des Herrn Major 
ſtraſze 17 it ſofort zu vermieten. 

z e. Soppart. S 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 30. 1 möbl. Zimm. von ſogl. Tuchmacherſtr. 20. 


v. Carnap, Bade übernimmt (4525) 


Wobanug, 3 N Treppe ver⸗ 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 2. 


miethet. . Stephan. 


öbl. Zimmer u. Kabinet von ſofort 
zu vermiethen. Strobandſtr 20. 


ISOHOOIOCOODOOSIOOISOOOOOOOMOSOIOHOOOGHOIOOIIOIOHIOIOGISOIGGOGGOIE 


Ba edern! Wi ſhe⸗Fa hrif Daunen 


2 


u. grösstes Special-Geschäft für Leinenwaaren 


We 


185 


„. nn , ̃ 8 Frag BT ED — EN NETTE Do 
nnn ennie 
Bekanntmachung. . S 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl der 1. Abtheilung ſind zu Stadtwver⸗ 
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 1895 
ab gewählt worden: 

Sanitätsrath Dr. Lindau, 
Kaufmann Giücekmenn, 
Kaufmann KRütz, 
Hotelbeſitzer Leutke. 

Thorn, den 15. November 1894. 


Ar Amtlich ung 
A: assecuranzseitig 
empfohlen. 
— 


Unübertroffen in Bezug auf Sicher 


heit gegen Explosion u. feuersgefih 
gesetzlich geschükzf._| Kervorragende Luchtkraft. OU 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 


SD 


se 


0 KR l * r — Uhr 
Der Magiſtrat. 11111 KETTE SOSE STE er 
Vekauntmnadun Nicht explodirendes Petroleum EU SE Vorſtandsſitzung. 
Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ niffammungspunkt auf dem amtlichen Reichstest-Apparaf P E — E 
wahl bezw. Erſatzwahl der 2. Abtheilung ſind 20 CelsEntzündungspunkt ca 15°Cels oder ca 178 f gegen 6—. ——— Heute Donnerſtag, den 15. d. Mts., 

zu Stadtverordneten auf 6 Jahre vom 85-40°C.beianderen 809. Sicherheits- oder Salondlen. „von Abends 6 Uhr ab: 

1. Br 1895 ab E Echt zu haben bei: Anders & Co, P. Begdon, C. A. Gucksch, A Kirmes, Großes Wurſteſſen, verbunden mit 
Kaufmann Dietrich, Ed. Hohnert, ©. Sakriss. a N i- [> 
Rentier Harimann, Vertreter für Thorn: Walter Güte. F 5 t, 

Kaufmann Con, Genera!-Verireter für Westpreussen: Felix Kawalki, Danzig. H. Sehiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 


Kaufmann Kordes 2 
Bis Ende 1898 (als Erſatz für Herrn 
Kaufmann Gerbis) 
Kaufmann Hellmoldt. 


Vor den Stadtverordnetenwahlen iſt einem Theil der Mitbürger ein in 


Russische Th ee-Handlung Berlin gedrucktes Flugblatt mit der Ueberſchrift „Bürger von Thorn!“ und 


der Unterſchrift „Reform⸗Verein Thorn“ zugegangen, in welchem es als „ernite 


Der bis € 1896 ls Erſ für den 22 N f A fi 
Bun ae Me e Brückenstrasse 28 auen eh ngeelt mit, baten Juden, zum Statzrorbeten 
ordnete konnte nicht feſtgeſtellt werden, da vis-A-vis Hötel Schwarzer Adler zu wählen. . 
— — die abjolute Stiumenmehrheit er⸗ empfiehlt 5 Icli * U ge wat = et das Gemeinweſen 
alten hat. f a F 5 0 9 erſprie ei, die jüdiſchen Mitbürger von der Mitarbeit für das gemeine 
Dor ee au . 2 S C E Wohl auszuſchließen, kann ihm das Recht, für dieſe Meinung Anhänger zu 
sun 916 1 Uhr Vormittags a (gepackt) à 6, 5, 0 3, = Mk. per 1 Pfd. werben, nicht abgeſprochen werden. 
CCWC)CCCCCCCCCC % Ih, une Scmdhung ber Rähfde 
ER; 8 ning Ü „ ee ange Peco 3,00 —5, 00. üdtiſchen 
Rechtsanwalt Feiler entela Kaysow Congo. - 180 2.00. Pecs Blahan - 3.50 9.00. Behörden und Beſchimpfung lebender und verſlorbener Mitbürger vorgeht und 
dat, opt Ne S ähler der 2, a Kintuck Congo - - 190 00 N grüne EG 2005 ſich damit als Vertreter chriſtlicher Geſinnung gebärdet, ſo legen wir im Namen 
ierdurch einge t werden. 45 akling 0 . 2,50—60 Soulon, grüner 00 — H j Al 
hierdurch eingeladen we Pakling Congo 5 oulon, grüne ö des Chriſtentbums, des Gemeinſinns, des Anftandes und der guten Sitte 


Thorn, den 14. November 1894. a 1 ee dagegen Verwahrung ein d bitten di N 
NMagiſlrat. T ] N gege tung und bitten die Mitbürger aus allen Ständen und 
Der Magi N 7; U A OT amo W al 8 Parteien, auch diejenigen, welche antiſemitiſch geſinnt ſind, dem entgegenzutreten, 
Bekanntmachung. Be laden Preisliat daß öffentliche Angelegenheiten in dem von dem „Reform Verein Thorn“ ans 
Hiermit bringe ich den Gewerbetrei⸗ 5 aut illustr. Preisliste, geſchlagenen Tone behandelt werden. 4638) 


benden und den ede dien a sowie 5 Adolph. A 1 ; 0. 2 Pc Per . 
ir Kenntniß, daß die Dienſträume der für N 1 . Borzecho» ski. Hugo Claass. Gellonnek, Poſtſefretät. A. Glogau, 
die weſtpreußiſchen Kreiſe Thorn, Löbau, Japan- und China-Waaren Bi SRISERBIe WARE Bra panbiec- FE mah Bitten men Weser 
Strasburg und Brieſen errichteten König⸗ m bill den Prei A. Kirmes, Kaufmann. II. Kon Ilski, Töpfermeiſter. Krause. 
lſchen Gewerbe-Snfpeftion ſich in Thorn, zu enorm igen Preisen. Koize Walter Lamberk, Buchhändler. C. A. Leehne, Büchſenmacher— 
i a Leehner, jun. Adolph Majer. Martell, Landgerichtsrath. 
ER, ; Karl Matthes. Dr. Meyer. Gustav Meyer. Karl Merling Artushof. 
5 Faledzki. A. Richter, Brückenmeiſter a. D. Gottlieb Riefllin. 
bester eichische Rudies. uu. Sehirmer, Stadtrath, Schlee, Schliehner, Sattlermieiſter. 
eh ht er 0 d He 7 . — Sid nde e. W. Schroeder, Konditor. 
A Specialifäf: ER ec * now yartz, Stobtraiß. Konrad Schwartz. Arthur Semrau. 
Ats“ 8 fe! 


Stachowitz, Pfarrer. H. Stein, Buchbindermeiſter. Steinert. Warda. 
Ben - r u 
A i EV ſguel angenetm } 


F. Wegner. Dr. Weniseber. E. Wiese. 
Oskar Winkler. Dr. Winselmann. Worzewski, Landgerichtsdirektor. 
-L 8 
gute würzig, Kräftig u.gesund- 
1 


15 Artushof. 
Alleinige Fabrikation: 


Donnerſtag, 22. November er. 
Siegfried Gessler.- ° I. Sinfonie » Concert 
1% Jägerndorf [Oesterreich] 


von der Kapelle des Infant.-Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr, 61. 


Baderſtraſte 26, II befinden. Die Dienſt⸗ 
ſtunden ſind für die Zeit von 9—12 Vor 
mittags und von 3—6 Uhr Nachmittag eſt⸗ 
eſetzt. 

> Um den in der Woche den Tag über durd) 
ihre Berufsgeſchäſte in Anſpruch genomme 
nen Perſonen Gelegenheit zu mündlicher 
Verhandlung über etwaige das Arbeits 
verhältniß gewerblicher Arbeiter oder 
den Betrieb gewerblicher Anlagen; 
(Dampfkeſſel) betreffenden Fragen zu geben, 
habe ich Sprechſtunden auf Sonntag Vor- 
mittag von 11—1 Uhr angeſetzt. Auch an 
Wochentags-Abenden bin ich nach zuvoriger RZ 
Vereinbarung anzutreffen. (4636) 

Thorn, den 31. Oktober 1894. 


Der Gewerbe⸗Inſpektor. 


Garnn. 


N 


In Thorn zu haben bei: D n «kt Kordes, Heinrich m mm Programm. 
9 > ki : Damman 5 m — - 

8 Bekanntmachung. Sof a Nez, nee: V. Wolski iu ab £ — Sinfonie Nr. 3 (Eroica) Es-dur von L. von 
Zur Entgege e von Anzeigen, de mstein zu haben bei: Reinbh Hesse. Beethoven. 
ein Kind todtgeboren, oder in der Ge⸗ — ö Louis Joseph, Uhrmacher, Ouverture „Meeresstille und glückliche 
burt verſtorben iſt, wid, da diefe Au. RENNEN rr = Fahrt“. reg Ae 
zeigen nach § 23 des Reichsgeſetzes über die = I Thorn, Seglerſtr. „Chor der Friedensboten“ a. d. Op.: 


Beurkundung des Ge 1 a. die 
Eheſchließung vom 6. Februar 1875 ſpäte⸗ l R ; 
fend an mödjtofgenden Tage geihejen Nur baare Geldgewinnel Ohne jeden Abzug ſofort zablb ir. 


Si. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren f. Damen u. Rienzi“ von R. Wagner. 
f 10, Bu Larghetto a. d. A-dur Ouintett von W. 


14, 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne A, Mozart. 


ns ene ne Fee 1 a 100000 ( & 7 a 1 1 5 i änze Nr.? ) 
Bien Int Bee Ahr Wong d 1 5 50 000 Gr. 81 hneidemühler Geld-Lotter 10 ER 83 When. 1. 20 Mk. Norwegische Tänze Nr. 2 und 4 von E. 
a 109 a 2 ⸗Rem.⸗Uhren, pr. rieg. 
Publikum zugänglich ſein. 4 = 28 er es am 13. und 14. Dezember 1894. ri 10 Nubis, 2 . Mt. Anfang S Uhr 8 
Andere ſtandes amtliche Akte werden zu * f aupttreffer 100 000 Mark. Gold. Herr.-Rem.⸗Uhren 15 Rub. 40180 M. Abonnements-Billet fü 30 t 
biefer Zeit nicht aufgenommen; Im Gh Original Looſe a 3,25. Silb. Ankre-Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. 3 Mark sind j ergehen 
Thorn, den 11. November 1894. zu haben bei Metall⸗lühren mit Schlüſſel von 7%, M., fer E Ind in der Buchhandlung des 
Der Standesbeamte. Bernhard Adam, 8 ir Ve ne RE 3 . 
—r.. — — Gy BE BE Tone 5 E har i 
Das zur II. Simon'ſchen S Her an tete! IIaſtg betannten Werfttätte abgezogen und Königlicher Musikdirigent. 
Konkurs ma ſſe arbörige, bee, SU e ene eee 
b ahre ſchriſl. ie. IIIIIMISOOOES 
Grundſtück, en ren Po 
unter 5jähriger Garantie von 12—80 Mk. 


Breit ſtraße 7 ſoll ſofort verkauft 
werden. * 
Nähere Auskunft ertheilt u. Offerten 
nimmt entgegegen (4643) 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Robert Goewe. 


Ausverkauf! 


. . 2 .. * * 

Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie Weder, Marke, Adler, bees deutsches Schützenhaus 
zur Unterstütrung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. III Fabrikat unter Ljähriger ſchriftl Garantie, „ 

mu- 1 00 000 Ni baar ohne mem Stürt ! Mark. unn . 

gewinn 5 > ar Abzug. Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. Die Ke elbahn 
Originalloos & 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf) 1 4 jede Concurrenz. 8 5 

Bankgeschäft von Schereck, zes. 4, fl Weraraıe gut and subertbitig. ist noch einige Tage in der 

. 13erlin. Taubenstr. 35. & — — — = Woche frei. 
EHRE ie e Dank. F. Grunau. 


78 A b inei . 1 1 AR 
Sürftenonnsen Angers vertaufe er vrrfiherung ſucht tüchtigen DE in ginem bern eh, 
sämmtliche Artikel 2. a langen vergebe 
unter Fabritpreis. 14320] und Harmoniums let — 1 Bolbedin 5 55 an Herrn. Kirchliche Nachrichten. 
22 K . Bd 7 8, om opath Arzt z Evang. luth. Kirche. 
A. Siec mann, I 2 ae 4 fin Duſſeldorf, welcher mich in kurzer] Freitag, den 10. d. Mis., Abends 6 Uhr: 
Thorn, Schillerſtraßze 2. Georg Hoffmann, Schriftliche Bewerbungen bie Freitag] Zeit von dieſen Leiden befreite. Dibelftunde. __ Herr Superintendent Rehm. 
Berlin SW.19, Jeruſalemerſtr. 11. 9 Uhr früh sub im Hotel] Nürnberg, Siebenkeesſtr. 32. Synagogale Nachrichten. 


Speisekeller Brückenstrasse 20 


Sehwarzer Adler einzureichen, Frau Sophie Hirſchmann. Freitag Abendandacht 4 Uhr. 
Drud und Verlag der Nathbuchdruckeref Ernst Lambeok in Torx. f 


